
 



In der Hohen Schrecke im Norden 
Thüringens wächst ein Wald, wie er 
ohne das Wirken des Menschen  
fast überall in unseren Breiten vorkä-
me. Ein urwüchsiger Laubwald, wie  
es ihn in Deutschland heute nur noch 
selten gibt. Alte Buchen und Eichen 
recken ihre Kronen himmelwärts. Sie 
beschirmen einen über 7.000 Hek- 
tar großen unzerschnittenen Lebens- 
raum, der zum Refugium geworden 
ist für viele seltene Pflanzen und Tiere. 
Mit einem Naturschutzgroßprojekt 
setzen sich Gemeinden und Natur-
schutzorganisationen gemeinsam für 
die Bewahrung des alten Waldes ein. 
Rund ein Drittel des Waldes bleibt  
dauerhaft der Natur überlassen – hier 
ruht für immer die Säge.

Wo alter Wald sich stets erneuert
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Manche Buchen und Eichen in der Hohen Schrecke 
wuchsen schon, als Goethe in das nahegelegene Weimar 
kam. Heute bieten die knorrigen Bäume mit ihrem alten, 
zerfallenden Holz Lebensräume für seltene und bedrohte 
Arten. Nicht nur für den Hirschkäfer, sondern auch für  
die sogenannten Urwaldrelikt-Käfer. 15 dieser sehr selte- 
nen Arten konnten inzwischen nachgewiesen werden. 
Sie zeigen an, dass die Hohe Schrecke über Jahrhunderte 
immer mit Wald bestanden war. Auch alle in Thüringen 
heimischen Waldfledermausarten kommen hier vor, 
und das in großer Zahl. So wurden vor einigen Jahren im 
Stamm einer einzigen alten Buche fast 600 Fledermäuse 
gezählt. Ein deutschlandweiter Rekord.

Relikte aus  
der Urwaldzeit

Ke
rb

ha
ls

ig
er

 Z
un

de
rs

ch
w

am
m

-S
ch

w
ar

zk
äf

er
 

Großes Mausohr





Wer Entspannung und Entschleuni- 
gung sucht, wird in der Hohen Schrecke 
fündig. Abwechslungsreiche Wege 
führen durch den urwüchsigen alten 
Wald und durch harmonische  
Kulturlandschaft. Hier kann man zur 
Ruhe kommen, den Blick in die  
weite Landschaft mit malerischen  
Ortschaften genießen oder sich im 
Buchenwald geborgen fühlen. Sechs 
Rundwanderwege führen zu den 
schönsten Plätzen.



Naturerlebnis auf  
stillen Pfaden



Eine Kulturland-
schaft wie aus dem 
Bilderbuch



Der bewaldete Höhenzug ist eingebettet 
in eine traditionsreiche Landschaft mit 
malerischen Dörfern, Hecken und Hohl-
wegen, Weiden, Äckern und Streuobstwie-
sen. Schafe und Ziegen sorgen dafür,  
dass die artenreichen Blumenwiesen als 
Zeugnisse Jahrhunderte währender  
landwirtschaftlicher Nutzung auch künf- 
tig erhalten bleiben. 





In den Dörfern rings um die Hohe Schrecke wird Hand- 
werk bis heute großgeschrieben. Was der Wald und sein 
Umland zu geben vermögen, das wissen die Menschen  
hier zu nutzen und zu veredeln. Begehrt sind Holzproduk-
te aus der Hohen Schrecke ebenso wie Schnitzkurse in 
Garnbach. In Wiehe arbeitet die letzte Böttcherei Thürin- 
gens und liefert unter anderem Fässer für das Münch- 
ner Oktoberfest. Ökologische Lebensmittel vom Gutshof 
Hauteroda sind thüringenweit in vielen Naturkostläden 
gelistet. Auch Streuobstsaft aus Donndorf und Groß-
monra, Zwiebelrispen aus Heldrungen und Pralinen aus 
Oldisleben haben sich zu regionalen Genussprodukten 
entwickelt.

HANDWERK  
Im Einklang mit 
der Natur



Umsäumt von  
Kulturgeschichte

Kloster & Kaiserpfalz Memleben
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Rund um die Hohe Schrecke hat der 
Mensch seit Jahrtausenden gewirkt 
und seine Spuren hinterlassen.  
Nicht weit entfernt lernte der Homo 
erectus in Bilzingsleben das  
aufrechte Gehen. Ganz in der Nähe 
fand man die Himmelsscheibe  
von Nebra. Und in Sichtweite der 
Hohen Schrecke hatten die Ottonen 
ihre Heimatpfalzen in Memleben  
und Tilleda. Von weiteren Geschichts- 
epochen zeugen die Wasserburg 
Heldrungen (heute eine Jugendher-
berge) und das Schloss Beichlingen 
(Restaurant und Hotel) – beide  
direkt am Fuß der Hohen Schrecke. 
Viele der historischen Gemäuer 
werden regelmäßig genutzt, ob zu 
Mittelalterspektakeln oder dem 
einmal monatlich stattfindenden 
Bauernmarkt auf dem Gutshof von  
Bismarck in Braunsroda.
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Zu Gast in der  
Hohen Schrecke 

Die Hohe Schrecke lässt sich am besten auf die sanfte Tour 
entdecken – zu Fuß oder mit dem Rad. Als Ausgangs- 
punkte eignen sich Braunsroda, Wiehe oder Beichlingen. 
Wer mit der Bahn anreist, sollte als Wanderer am 
Haltepunkt Reinsdorf (b. Artern) starten. Für Radfahrer ist 
der Bahnhof Heldrungen ein optimaler Ausgangspunkt. 
Ein attraktives und abwechslungsreiches Wegenetz leitet 
durch die Hohe Schrecke. Man kann das Gebiet auf  
eigene Faust erkunden oder sich einem der lokalen Natur- 
führer und ihren speziellen Angeboten anvertrauen.  
Wie wäre es zum Beispiel mit einer kulinarischen Radwan-
derung oder mit Yoga in freier Natur? Und nicht nur bei 
Regenwetter lohnt der Besuch einer der weltweit größten 
Modelleisenbahnanlagen in Wiehe mit dem angeschlos-
senen Infozentrum Hohe Schrecke.
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Blick auf Kleinroda
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Die Hohe Schrecke liegt mitten in 
Deutschland auf halber Strecke 
zwischen Leipzig und Erfurt. Der alte 
Wald ist gut mit der Bahn (Strecke 
Magdeburg / Halle – Sangerhausen – 
Erfurt) und mit dem Auto (Auto- 
bahn 71, Ausfahrt Heldrungen) erreich- 
bar. Weitere Informationen finden  
Sie unter www.hohe-schrecke.de 
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